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Im Mai 1910 wurde beim Ausheben einer Dunggrube in 
Mechtersheim einer der größten Münzschatzfunde des  
11. Jahrhunderts in Deutschland entdeckt. Mechtersheim 
ist 5 km von Speyer entfernt und heute Teil der Ortsge-
meinde Römerberg im Rhein-Pfalz-Kreis. Der Schatz be-
fand sich in einem irdenen Gefäß mit Deckel und wurde 
zum »weitaus größten Teil« vom Historischen Museum der 
Pfalz in Speyer erworben, »ein kleinerer Teil des Fundes 
scheint allerdings in verschiedene Hände gelangt zu sein« 
(Scherer 1911, S. 74). Schon ein Jahr später, 1911, hat Carl 
W. Scherer den Fund publiziert, angesichts des Fundum-
fangs und der teilweise schwierigen Münzbestimmungen 
eine bemerkenswerte Leistung. Scherer gibt als Umfang 
3.446 ganze Münzen und 521 Münzhälften an (nach meiner 
Auszählung der Einzelzahlen sind es 3.462 ganze Mün- 
zen und 524 Hälften). Gesamtgewicht des in das Speyerer 
Museum gelangten Fundteils: 3.246,65 g. Davon entfallen 
3.188,3 g (98 Prozent !; 3.305 ganze und 514 Hälften) auf 
den Speyerer Typ Bf. Heinrichs I. (unsere Nr. 475.1). 

Nach Scherer starb Bf. Heinrich 1075 (Scherer 1913 
Mechtersheim Nachtrag, S. 499; die Speyerer Bischofsliste 
bei Wikipedia gibt 1072 an). Der Fund dürfte damit ins

gesamt einen auf nur acht Jahre begrenzten Zeitraum, 
1067–1075, des Speyerer Geldverkehrs umfassen, falls der 
Münztyp Bf. Heinrichs nicht unverändert unter seinem 
Nachfolger Bf. Rüdiger gen. Huzmann fortgesetzt wurde. 
Da von diesem praktisch keine Münzen bekannt sind, wäre 
das nicht ganz unwahrscheinlich. Von den sonstigen Fund-
bestandteilen reicht aber nichts an 1075 heran oder darüber 
hinaus (Mainz tpq. 1060–; Straßburg tpq. 1065–; Worms 
tpq 1068–), so dass man keinen zwingenden Grund hat, 
eine solche immobilisierte Fortsetzung anzunehmen. Im 
Falle Mechtersheim würde allerdings wegen der besonderen 
Fundstruktur nicht wie üblich nach tpq. (das wäre 1068–), 
sondern nach taq. (terminus ante quem) datiert werden 
müssen. Als taq. (Zeitpunkt des spätesten Fundabschlus-
ses) ergibt sich 1075. Scherer hat entsprechend als Zeit-
punkt der Vergrabung »nicht vor 1076« angesetzt (Scherer 
Nachtrag 1913, S. 500).

Lit.: Scherer 1911 und 1913; G. Hatz 1974, S. 132 Fund 104 (dat. 
1076); Kat. Salier 1992, S. 187 (dat. 1076–); Hess 1993, S. 32 Fund 
75 (dat. 1084–?); 
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Der Schatzfund von Mechtersheim (1910)

Scherer 1911 Scherer Abb. MODR II Münzanzahl Münzstätte
Ganze Hälften

1 469.1 1 Speyer
2 2 475.1 3.305 514 Speyer
3 455.2 1 1 Worms
4 460.1 2 Worms
5 5 465.2 1 2 Lorsch/Weinheim
6-9 460.2 7 Worms
10–17 10, 14–17 461.1 10 Worms
18 460.3.1 1 Worms
19 460.3.2 9 Worms
20 20 461.1 1 Worms
21–22 21a–b 465.2 41 5 Lorsch/Weinheim
23 23 465.2.1 1 Lorsch/Weinheim
24 24 460.3.2 1 Worms
25 449.2 3 1 Mainz
26 442.2 44 Mainz
27–28 27, 28 442.2 4 Mainz
29 29 442.2a 3 Mainz
30–37 31, 33–35, 37 115.4 9 Straßburg
38 38 115.2 1 Straßburg
39–40 39–40 115.2a 2 Straßburg
41–43 42, 43 3 Konstanz
44 44 2 2 Basel
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Scherer 1911 Scherer Abb. MODR II Münzanzahl Münzstätte
Ganze Hälften

45 2 Zürich
46 46 1 Augsburg
47 1 Regensburg
48 1 Köln
49 412.3 1 Trier
50 1 Goslar
51 1 Lucca
52 52 1 Unbestimmt
53 53 1 Ulm
54 0 0 Münzbruch

3.462 524


